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Anna-Liefe af mit gutem Appetit, lobte alles
um ded guten Jwedes willen, der fie hergeflihrt,
nody mebr, alg fie es fonft gelobt Hdtte, und
fibexlegte bei jedem WBiffen, ob der glinftige Au-
genblid um Meden gefommen fei.

Sie fandte ein paar Gde don der {dyddlidyen
Tdtigteit ded Teufeld und von dev bofen Welt fm
allgemeinen boraus, fprad) dann von Dden fiber-
all lauernden Verfudhungen, die gleid) Fuds-
eifen auf fonjt gute Mkenfdjen warteten, tam dem
Ziel um einige Beifpiele ausd ihrem OStddtden
ndber und fprang endlid) tapfer mitten in Die
Gadye hinein.

L) fomme mit einem 2Anliegen. Oder eigent-
lich mit einer BVitte. Nein, einem Nat; odex
einem Vorfdhlag. Fa, wie foll i) fagen, mit
ettoad, das eud) gllidlich madyen fdnnte und mit
dem ibr jemand gliidlid) machen fdnntet, turz . ..”

,Gag’8 gerade Heraus, Anna-Liefe. Umiege
jtehen dit nicht gut,” Half Daniel gutmiltig.

trjula madyte ein {piges Seficht. €3 brauchte
fie niemand glidlid) su maden. Sie hatte alles,
as {ie wollte. Daff teine Kinderflichen auf dem
feinen Ries des Nofenbofes fid) abdrlictten, be-
dauerten andere Leute mehr als fie.

Nun erzdhlte Frau Anna-Liefe alles, was fid
begeben DHatte, begann bei Sufanna und endete
bei KRldrdhen und fagte: ,Dasd RKldrchen bebalte

idy.”

LAlfo nidht einmal die Wabl [dffeft du uns,”
fragte Urfula drgerlid).

L Rldrcdhen bintt,” fagte die Pfarrerin einfad).

,G0? Nein, die mddte i) nidht. S Habe
fchome Leute gern,” fagte Urfula. ,Sufanna fel
Hb{ch, exzdblteft dDu?”

,Gebr  Hlbfdh. Sie bat natlivliche Loden,
regelmagige Jlige und eine 3ierliche Seftalt.”

L eint fie viel? Jit fie uncuhig? Wid? Wirft
fie alleg durcheinander? Hat fie Heimtoeh? Ift
fie viel?” Fest ladhte Anna-Liefe.

JJein, fie Bt nicht diel. Sie weint nidt, wirft
nichts um, bHat fein Heimwel), wenigftens 3eigt
fie nichtd davon, und von Unruhe und Wildheit
habe ich nidhts gemertt.”

.Gl ift dodh gefund?” fragte der WViann, dem
an Gufannas BVefdyreibung etwas fehlte.

.3 habe wilde Kinder gern,” fagte er. Sei-
nem fleifchigen, vdtlichen Seficht und feinen rubi-
gen BVewegungen glaubt man das. € hatte feine
Nerven, die lebhafte Kinder nidht ertragen Hit-
ten. Aud) fannte man um 1855 fHerum diefe
Krantheit nicht, behing fie auf alle Fdle mit
einem groberen Namen.

LUnd wenn fie den Leidhtfinn ihred Baters
geerbt hdtte,” fragte Urfula. ,Bd) mddte das
Mdadcdhen nicht hiiten miiffen.”

(Fortfegung folgt.)

€3 {dhaumt allitberall pon Blumenmwogen
Unb riefelt ladyelnd iiber graue Alauern.
Wie hangen tief und {dywer die Bliitenbogen!
Und hinter allen Bitfdhen fithlt man kavern:

FuLLE

Dasg fithe @eben, felige Berfdymenden,
Das wddhft und wadyft und fidy nicht lapt geniigen,

Das fdyenkt mit liebeitberfiillten Handen

Und fich in Grengen nimmermehr mag fiigen.

Iy mandle durd) den zauberoollen Segen,

Halt ihm mein Herz wie ein Gefdp entgegen,

Darein fid) foll der Schonheit Strom ergiefen.

Dody fehlt der Raum, id) fithl$ mit einem Male,
£ Sdhon big gum Ranbde ift gefiillt die Schale,

Will, felig gebend, felber iiberfliepen.

Marie Bretfder.



	Fülle

